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97. Jahrgang

Der rote Krieg
Die Rolle der Franzosen

Man schreibt mir aus dem neubesetzten Gebiet an der
Ruhr: Zu dem nun schon4)4 Monate währenden Ruhrkrieg
der Franzosen gesellt sich wieder einmal der Rote Krieg, der
Krieg der Kommunisten. In Mülheim,  genau vor einem
Monat fing das Putschen an. Aber schon damals war es
nicht schwer, die niederträchtige Rolle auszuzeigen, die die
Franzosen dabei spielten. Mit Recht wies der deutsche
Arbeitslosenrat in Mülheim darauf hin, daß es den Fran¬
zosen, die sich unter die „Arbeitslosen" gemischt hatten, dar¬
aus ankam, Streikbrechergarden zu schaffen für den Fall, daß
es im Ruhrkrieg zu einem Endkampf mit den Gewerkschaften
in Form einer allgemeinen Arbeitsniederlegung kommen
tollte. Die Gewerkschaften haben den Franzosen diesen Ge¬
iallen nicht getan, und so wurde eben weiter gewühlt und
schätzt.

Vier Wochen nach der Niederschlagung des Mülheim-
Üüch'ches brach die Streikbewegung in Dortmund  aus.
As streikenden Bergarbeiter verlangten 50 v. H. Lohnerhö¬
hung für die Zeit vom 1-—15. Mai und eine weitere Er¬
höhung vom 15. Mai. Also scheinbar eine einfache Lohn¬
bewegung. Aber schon nach wenigen Stunden kam es zu
großen Kundgebungen der Arbeitslosen sowohl in Dort¬
mund, als auch in der Essener Gegend. Der Dortmunder
Magistrat wies sofort in öffentlichen Anschlägen daraus hin,
daß der Lohnkampf, in dein sich ein Teil der Arbeuei schuft
befinde, zu politischen Machenschaften ausgenutzt werde.
Diese Elemente waren die Kommunisten  und hinter
ihnen treibend und drängend die französischen Agen¬
ten und Spitzel.  Bezeichnend für die Putscharbeit ist
ja die rasche Bildung der Hundertschaft?  n, das Ein¬
dringen in die Betriebe, um die noch arbeitenden Gewerk¬
schaften zum Generalstreik zu zwingen, der -Versuch, die
blaue Polizei zu entwafnen, der Sturm auf die Kaufläden,
die Forderung, alle Preise herabzusetzen, die Plünderung
der Lebensmittelmärkte usw.

Die französische Triebkraft aber trat deutlich hervor, als
der Rote Krieg nach Gelsenkirchen  übersprang. Wir
müssen vorausschicken, und diese Tatsache kann gar nicht
scharf genug ins Auge gefaßt werden: Am Tag vor dem
Pfingstfest rückten zwei Bataillone französischer Infanterie
in Gelsenkirchen ein. Am ersten Pfingstfeiectag erhielt
Wanne ein Regiment Infanterie, am zweiten Feiertag Wat¬
tenscheid zwei Bataillone Infanterie und zu gleicher Zeit die
Orte im Amtsbezirk Wattenscheid ein weiteres Bataillon.
Damit waren die in der Umgebung von Gelsenkirchen lie¬
genden Ortschaften alle van belgischen und französischen
Truppen besetzt. Am Dienstag, 22. Mai, drangen die Fran¬
zosen in das Hauptpostamt ein, um die telephonischenBer¬
kehrsverbindungen an sich zu reißen. Und am 23. Mai
brach auch in Gelsenkirchen der kommunistische Sturm los.
Auf dem Platz zwischen dem Hauptbahnhof und der Haupt¬
post, an der eine französische Wache ausgestellt war, rotleien
sich nachmittags unter dem Schutz der französisiden Posten
die mit Knüppeln uusgestarteten Kommunisten zusammen, -am
sich auf die vorbeifahrenden Autos der Feuerwehr und aus
den von der Bürgerschaft und den organisierten Arbeitern
gestellten Selbstschutz der Stadt zu stürzen.

Alles weitere, das Handgemenge, das Feuergefecht, wobei
man bis jetzt 7 Tote 62 Verwundete zählt, die Plünde¬
rungen, das Eindringen der Kommunisten in das Polizei¬
präsidium, das Verbrennen der Akten wird aus den
telegraphischen Berichten bekannt sein. Die nähere Unter-
suchung dieses Schlachttages wird ergeben, was die Frau-
zosen vielleicht auch gar nicht leugneti, nämlich daß vor der
Hauptpost in Gelsenkirchen ein französisch sprechen¬
der  Aufreizer sich hervortat, der die Menge austo«deine,
der französischen Wache das Schußfeld freizugeben, da die
französischen Posten nicht auf die „Arbeiter" schießen wür¬
den, sondern nur auf den Selbstschutz.

Frecher und hohnvoller konnten sich die französischen Ab¬
sichten bei dem neuen Roten Krieg im Ruhrgebiet nicht ent¬
larven. Der Franzose, gereizt durch die unerbittliche Hart¬
näckigkeit des passiven Widerstands, führt jetzt offenen
blutigen Krieg  gegen die deutsche Bevölkerung. Wenn
chm dabei die Hetze und das Bestechungsgeld russischer
dendlinge  zu Hilfe kommt, zögert er keinen Augenblick,
diesen Vorteil in sein System einzugliedern. Aber der Tag
wird kommen, an dem sich diese Verbrüderung mit deni
-Bolschewismus an Frankreich grauenhaft rächt.

Einschränkung der Kohlenförderung
Vor der Besetzung wurden arbeitstäglich im Durchschnitt

Auf den Zechen des Ruhrgebiets 300 000 Tonnen Kohlen ge¬
iordert. Noch lange nach der Besetzung wurde fast in dem
sicheren Umfang weiter gefördert. Nur einige Zechen sahen
m der Anhäufung großer Mengen von Kohlen- und nament¬
lich Koksvorräten eine schwere Gefahr und batten sofort nach
der Besetzung die Förderung bedeut;nd eingeschränkt Sie
forderten nur so viel, wie sie sofort an die mit ihnen verbun¬
denen Hüttenwerke absetzen konnten. Die Bergbauunternehmer

hatten nicht angenommen, daß sich die Besetzungsmaryrefo>
gar an dem selbst im Krieg völkerrechtlich geschützten Privat¬
eigentum vergreifen würden. Aber das deutsche Vertrauen
«ruf Recht und Gerechtigkeit wurde schwer enttäuscht, so daß
die Anhäufung großer Haldenbestänoe, namentlich großer
Koksvorräte, sich als ein großer Fehler erwies. Den Fran¬
zosen fielen damit große Werts in die Hände. Nun haben die
Franzosen mehrere Zechen abgegrast und wieder geräumt,
darunter die staatliche Zeche Westerholt, eine Schuchtanlage
her Gewerkschaft König Ludwig und die Schächte Hubert und
Joachim der Gewerkschaft Königin Elisabeth. Aus der andern
Seite haben sie in den letzten Tagen weitere Zech-n neu besetzt.

Wenn aber die Franzosen und Belgier glauben sollten, sie
könnten wie auf einer großen Weide die Plätze wechseln und
immer wieder von vorn anfangen, so dürsten sie sich verrech¬
nen. Der Ruhrbergbau stürzt keine Kohlen mehr aus Halden,
und di« Zeit weiteren Wechjelns der Weide ist für die Fran¬
zosen und Belgier vorüber. Die Förderung des Ruhrberg¬
baus ist auf 25 bis 30 v. H. der früheren regelmäßigen För¬
derung eingeschränkt, und zwar durch eine Vereinbarung zwi¬
schen den Arbeitgebern und den Bergarbeiterverbänden. Es
werden also statt 300 000 Tonnen täglich nur noch 90- bis
100 000 Tonnen gefördert. Der Ruhrbergbau hat vertragliche
Lieferungsverpflichtungen nach Italien, Holland und der
Schweiz. Diese werden, wenn die Franzosen sie nicht hindern,
von deutscher Seite gewissenhaft eingehalten. Es wstd ein
Selbstverbrauch von 7 bis 10 v. H. der regelmäßigemFörde-
rung gerechnet. So wird die Förderung abgesetzt ober ver¬
braucht.

Französische und belgische Politiker überlegen nun auf
einer gemeinschaftlichen Konferenzm Paris , wie die Ergeb¬
nisse der Ruhrbesetzung gesteigert werden könnten. Sie wer¬
den neue Druckmittel ersinnen. In diesen Tagen haben dis
Besetzungsmächte den einzelnen Zechen neueBefehlefür
Kohlen- und Kokslieferungen zugestellt, wie gleich zu Anfang
der Besetzung, wo' die Weigerung der Zechen, Kohlen zu lie¬
fern, zu mancher Verurteilung führte. Die Ruhrzechen lie¬
fern auch jetzt keinen Koks und keine Kohlen.
Selbst wenn sie wollten, wären sie dazu gar nicht in der Lage.
Die deutschen Gesetze sind auch nach der Verordnung des Ge¬
nerals Degoutte noch in Kraft. Zu den deutschen Gesetzen ge¬
bürt auch die deutsche Kohlengesetzgebungin die der Reichs¬
kohlenkommissar eingegliedert wird, der allein über dis Ver¬
teilung der Kohlen zu bestimmen hat. Wohl wegen der Wei¬
gerung, Kohlen zu liefern, haben die Militärbehörden— von
der zivilen Jngenieurkommission hört man fast gar nichts
mehr — wieder einige Zschendirektoren verhaftet. Das Ge¬
spenst der Zerstörung tritt iimmer schrecklicher in die Erschei¬
nung, und im Hintergrund steht, wie die Dortmunder uno
GelsenkirchenerVorgänge jedem Menschen mit klarem Blick
zeigen, ein anderes: der blutige Bolschewismus und Anarchis¬
mus.

Frankreichs Wirtschaft in englischer Beleuchtung
Frankreich tritt immer mehr an die Stelle, die Deutschland

vor dem Krieg England gegenüber einnähm— wenigstens in
englischer Auffassung. Frankreich ist die einzige Macht, die
Englands militärische Sicherheit ernstlich bedroht, und es
wird mehr und mehr ein gefährlicher wirtschaftlicher Wett¬
bewerber für England, besonders, wenn es seine Pläne ver¬
wirklichen sollte, deutsche Gehirne und deutsche Arbeit zum
Frondienst für Frankreich zwingen.

Ein ausführlicher Bericht über Frankreichs Wirtschafts¬
lage, den der Handelsrat der britischen Botschaft in Paris,
Mr . Cahill,  soeben erstattete, legt großen Nachdruck auf die
wirtschaftlichen Vorteile, welche der Versailler Vertrag Frank¬
reich brachte, und auf die dadurch erhöhte Konkurrenzfähigkeit
England gegenüber. Elsaß-Lothringen brachte ihm nicht nur
reiche Bodenschätze, sondern große von den Deutschen aufge¬
baute Industrien. Der Neuaufbau von 22 000 Fabriken und
ihre Ausrüstung mit neuesten Maschinen hat die Erzeugungs¬
kraft seines nördlichen Industriegebietssehr erhöht. Frank¬
reich ist damit nicht nur unabhängiger von der britischen In¬
dustrie geworden, sondern wird gleichzeitig ein immer stärke¬
rer Wettbewerber auf dem Weltmarkt. Wenn es erst mehr-
Kapital hat, um seine Erzeugungskraft weiter zu entwickeln,
wird es in der Eisen- und Stahlindustrie wie in der Maschi¬
nenindustrie„ein furchtbarer Gegner" für England werden«
Der Bericht betont den scharf schutzzöllnerischen Charakter der
französischen Politik. Ein Hindernis bildet der Arbeiter-
Mangel und der beständige Rückgang der Bevölkerung. Trotz-
dem Frankreich mit den eroberten Gebieten eine Bevölkerung
von 1 700 000 erhielt, zählt es heute 400 000 Menschen weni¬
ger als 1911.

Eine interessante Ergänzung zu diesem Bericht liefert ein«
lange Zuschrift, welche der „Times" von einem der ersten,
englischen Volkswirte— er zeichnet„Economicus" — zugeht
und die klar nachweist, daß Frankreich durch den Krieg sehq
viel weniger gelitten hat als Großbritannien, und daß es da¬
her wohl daran täte, die großmütigen Zugeständnisse des
britischen Vorschlags vom Januar nicht so verächtlich nestelt«
zu schieben. Dabei entschlüpft dem Sachverständigen ein recht
interessantes Eingeständnis bezüglich der Höhe des in Frank¬
reich wieder gut zu machenden Schadens. Bon den 650 Mil¬

lionen , welche Frankreich bisher dafür ausgegeben habej
„stelle ein sehr hoher Prozentsatz — wohlunterrichtete Fran¬
zosen versicherten mir 50 v. H. — Unternehmerprofi  H
dar ." Dann fährt er fort: „Ich persönlich glaube nicht, dag
Frankreich, wenn die ganze Wiederaufbauarbeit fertig ish
selbst wenn es keinen Pfennig Hilfe von außen erhielte, um
mehr als 500 Millionen schlechter daran sein würde , als es
das gewesen wäre , wenn der ganze Kriegsschaden am Morgen!
des Waffenstillstands durch einen Zauberstab wieder gut ge¬
macht worden wäre . Ich würde diese Zahl viel niedrige«
setzen, wenn ich nicht lieber ganz sicher gehen wollte ."

Vom Ruhrkrieg
Französischer llebergrifs

Hamm, 27. Mai . Eine französische Stosifwache von 30
Reitern drang in das unbesetzte  Gebiet ein , um di«
deutsche Schutzpolizei,  die bei Kurl zum Schutz de«
Zechen eingerückt ist, festzunehmen,  was ihnen jedoch
nicht glückte. Darauf zog die Abteilung wieder ins besetzt«
Gsvtet ab.

Von den Franzosen ermordet
Kettwig , 27. Mai . Der Landwirt Heinrich Wilhelm!

Kükelmann aus Schwir , der auf der von den Franzosen ge¬
sperrten Straße Kettwig—Werden fuhr, wurde von den!
Franzosen erschossen. Das Pferd wurde durch zahlreich«
Schüsse verletzt, so daß es getötet werden mußre.

Nach einer Meldung aus Paris soll der vom Kriegsgericht
In Düffeldorf zum Tod verurteilte Kaufmann Schlaget «.«
am Samstag erschossen worden sein — Schlageter soll an-
gsblich einen „Angriff " auf einen französischen Offizier ge¬
macht haben Aus den Verhandlungen ist nichts bekannt ge¬
worden.

Frcmzofen-Iustiz

Essen, 27. Mai . Die Franzosen raubten in der Wohnung
des Generaldirektors der Kruppwerke, Kesten,  drei Zim¬
mer völlig aus und nahmen aus anderen Zimmern die
wertvollsten Gegenstände mit.

Wegen angeblicher Störungen des Telsphon -betriebsHai
General Degoutte der Stadt Essen eine Buße von 50 Mil¬
lionen Mark oder 1800 Dollar binnen 8 Tagen bei Gefahr
der Zwangsvollstreckung auferlegt.

Düsseldorf, 27. Mai . Das Kriegsgericht in Hattingen
hatte zwei französische Soldaten , die verschiedentlich Raub,
Hausfriedensbruch und Sachbeschädigungen verübt und eine
Frau vergewaltigt hatten, zu 20 Jahren Zwangsarbeit und
Ausstoßung aus dem Heer verurteilt . Das Revisionsgericht
hat nun aber das Urteil aufgehoben  und den Fall
„wegen Formfehlers an das Kriegsgericht zurückgewiesen. —
Bemerkung überflüssig.

Ausweisungen
Düsseldorf, 27. Mai . Am Freitag haben Masfen-

ausweisungen  von Eisenbahnen ! begonnen . Sie
werden sofort ins unbesetzte Gebiet geführt.

Der kommunistische Aufruhr
Bochum, 27. Mai . Der Bochumer Verein ist von den

Kommunisten besetzt und stillgelegt worden . In der Stadt
fanden weitere blutige Kämpfe zwisen der Feuerwehr und
Kommunisten statt.

Im Landkreis Dortmund  haben die Kommunisten
die Zeche Preußen s bei Lünen besetzt. Polizei säuberte das
Werk wieder , wobei fünf Anführer schwer verletzt wurden.
30 Rädelsführer wurden verhaftet.

Essen» 27. Mai . Auf dem Marktplatz plünderten die
Kommunisten mehrere Geschäfte. Der Selbstschutz räumte
den Platz mit der Waffe . — In R o t th a u s e n hat sich der
Selbstschutz aufgelöst.

Gelsenkirchen, 27. Mai . Zwei Kommunisten überfielen
den Lebensmittelhändler Stratmann auf der Straße und
schnitten ihm den Hals ab.

Witten a. Ruhr , 27. Mai . Auch die Zeche „Sieben Pla¬
neten " ist in den Streik getreten.

Die Franzosen dulden keine Polizeihilfe
Essen, 27. Mai . General Denvignes hat das Gesuch, zum

Schutz der Bevölkerung gegen die kommunistischen Angriff«
Schutz- und Kriminalpolizei aus dem unbesetzten Gebiet her¬
einzulassen, abgewiesen.

-°

Halle» 27. Mai . Eine Vertreterversammlung der radi¬
kalen Betriebsräte des mitteldeutschen Kohlengebiets , an der
ein russischer Bolschewist und Kommunisten aus dem Ruhr-
tzebist teilncchmen, hat in Weißenfels sich bereit erklärt, m i t
den Genossen im Ruhrgebiet in den Kamps
um die Diktatur des Proletariats einzu-
treten.  Die Gewerkschasien warnen die Arbeiter vor
der Teilnahme an Putschversuchen.



Besprechungen in Berlin
Berlin, 27. Mai . Der Reichskanzler hatte am Samstag

Besprechungen mit den Führern der Parteien über die ab-
zugebsnde Antwortnote in der Entschädigungsfrage und den
Kommumstenaufruhr . Wie verlautet , wird der Reichskanz¬
ler die deutschen Ministerpräsidenten vor Absendung der Note
nach Berlin einladen. Reichsfinanzminister Hermes hat Ber¬
lin auf einige Tage verlassen.

Es wird mitgeteilt, daß die deutschen Wirtschaftskreise
ihre Bereitschaft erklärt haben, für das deutsche Angebot
Nach seiner Höhe und Art , auf die von der Gegenseite ent¬
scheidendes Gewicht gelegt wird, in gesetzlich festzulegendei
Weise die Bürgschaft zu übernehmen. Die zahlenmäßigen
Grenzen dieser Sicherheit werde mit den Summen überein-
stimmen, die von der Reichsregierung in Berücksichti¬
gung aller vom Ausland erhobenen Ein¬
sendungen gegen das erste Angebot allen¬
falls für tragbar gehalten werden.

Englische Anklagen
London, 27. Mai . Zu den kommunistischen Unruhen km

Ruhrgebiet schreibt die „Westminster Gazette", diese Vor¬
gänge kämen nicht überraschend. Es mußte seit langem jedem
Menschen klar sein, daß der Druck, der auf das Ruhrgebiel
uusgeubt werde, zu solchen Ereignissen führen würde. In
Frankreich würde man es allem Anschein nach sogar begrü¬
ßen , wenn noch mehr derartige Schwierigkeiten kämen. Die
Schwierigkeiten, die der deutschen Sicherheitspolizei gemacht
-würden, müßten zu einer fortdauernden Unterhöhlung der
^Autorität der Verwaltungsbehörden führen. Die Ereignisse
tragen nur dazu bei, die Unruhestifter zu ermutigen. D i e
^ rage sei also , ob Frankreich so gewissenlos
iei , Deutschland in eine vollkommene Anar-
üe zu stürzen.  Nach den letzten Erlebnissen der letzten
tonale sei man nicht sicher, ob die Pariser Regierung nicht

jabfichtlich  Liese Gefahren heraufbeschwörte, um dadurch
jeinen Druck auf die deutsche Regierung auszuüben Das
Matt verhängt von der britiscyen Regierung , daß
pe die ernstesten M a hnungennacy Paris  richte,
Iden Kommunismus nicht weiter zu begünstigen und zu unter¬
stützen.

Die Berichterstatter der Londoner Blätter melden über¬
stimmend, in Gelfenkirchenhaben sich die schrecklich¬

en Vorgänge  abgespielt . Es seien schwere Tage
erwarten , wenn erst die Läden leer seien,  die jetzt

ezwungen werden, zu Schleuderpreisen zu verkaufen. Es sei
kem Zweifel, daß die kommunistischen Banden unter einheit¬
licher Leitung mit .einheitlichem Ziel stehen und aus den kom-
nnnistischen Blättern ergebe sich Kar, daß die Errichtung der
Rktatur des Proletariats geplant sei. Nach dem bewunde-

rdige» Auftreten des gut disziplinierten starken
bstschutzes und der ordnungsliebenden Arbeiterschaft fei

b.Unbegreiflich, wie die kommunistischen Hundertschaften mit
fremden Gesindel die Oberhand gewinnen konnten.

Der belgische Enifchädigungsvorfchlag
Paris , 27. Mai . Laut „Petit Parisien " hat die belgische

Regierung an Poincare ein Gutachten der belgischen Sach¬
verständigen gesandt, nach dem es möglich sei, aus der Ueber-
nahme der deutschen Reichseisenbahnen  und aus
einem Zwangsmonpol für Alkohol , Zucker und Ta-
bakwaren Jahreszahlungen von über 2 Mil¬
liarden Goldmark  herauszuziehen . Die französische
Regierung werde die Vorlage prüfen und sie dann mit den
belgischen Ministern und Sachverständigen besprechen. Die
Ruhrbesetzung  werde durch die Vorschläge indessen in
keiner Weise berührt.

In der Beratung wird nach dem „Petit Journal " auch
bestimmt werden, welches Minde stangebot  Deutschland
in seiner neuen Note zu machen haben werde, wenn es für
Verhandlungen in Betracht gezogen werden solle,

Ausweisung der grünen Polizei aus dem Ruhrgebiel
Berlin, 27. Mai . Nach amtlicher Mitteilung haben die

Franzosen die gesamte grüne Polizei aus dem Ruhrgebiet
ausgewiesen. Die blaue Polizei ist durch Ausweisungen auf
die Hälfte geschwächt und ungenügend bewaffnet. Der Ober¬
präsident hat die gesamte ordnungsliebende Bevölkerung zur
Beteiligung am Selbstschutz ausgefordert.

Reue Kämpfe in Bochum ^
Bochum. 26. Mai . In den gestrigen Abendstunden rückten

einige kommunistische Hundertschaften vor das Gebäude der
Feuerwehr und forderten die Uebergabe und Entwaffnung
der Mannschaften, was abgelehnt wurde. Darauf griffen die
Kommunisten die Feuerwehr mit Revolvern und einem Stein¬
hagel an. Gegen 9 Uhr abends machte die bedrohte Feuer¬
wehr von der Waffe Gebrauch. Die Feuerwehr war in¬
zwischen durch neue Beamte verstärkt worden. Bei Lew
Feuergefecht gab es 33 Verwundete und 2 Tote. Um 11 Uhr
nachts griffen die Kommunisten, die ebenfalls Verstärkungen
erhalten hatten, nochmals an. Bei der Schießerei wurde eine
Person getötet und eine große Anzahl verwundet. Unter den
Verwundeten befindet sich ein städtischer Beamter und ein
Feuerwehrmann . Die Angreifer bestanden in überwiegendem
Maße aus unbekannten Elementen.

Besetzung einer ReichsbcmksleAe
Essen. 26. Mai . Heute früh gegen 8 Uhr erschienen Fran¬

zosen mit 3 Tanks vor der hiesigen Reichsbank und besetzten
sie. Gegen 10 Uhr rückten die Tanks wieder ab. Es wurde
aber eine Wache zurückgelassen. Näheres war noch nicht zu
erfahren.

Auch in Essen kam es gestern zu Lebensmittelunruhen
aus dem Weberplatz, dem Kopstadtplatz und dem Gänsemarkt.
Das Pfund Fleisch mußte auf 3000 Mark herabgesetzt werden.

England tritt wieder ln die Rheiulaadkommisfion ein>
London, 25. Mai . Die „Times" melden: In der ersten

Kabinettssitzung unter Valdwins Vorsitz ist beschlossen wor¬
den. daß der englische Vertreter in der Rhcinlandkommission
die bisherige wohlwollende Neutralität aufgeben und an den
Beratungen und Beschlüssen wieder wie früher teilnehmen
soll. Man erwartet in politischen Kreisen von London, daß
damit eine Periode in den Verfügungen der Rheinlands¬
kommission zum Stillstand kommen soll, die nicht mehr im
Interesse Englands liegt.

Die „Times " melden ferner : Mit Rücksicht auf die frcm-

zSsisch-belgischen Verstärkungen im Ruhrgebiet stabe öle eng¬
lische Regierung aus Prestigegründen die Verstärkung der
Garnison des Brückenkopfes Köln um eine Division angs-
ordnet, deren Einschiffung schon in den nächsten Tagen be¬
ginnen werde. — Deutschland hat also eine Division mehr
zu bezahlen, ohne mitreden zu dürfen.

Rotterdam , 25. Mai . „Daily News" melden: Die Re¬
gierungserklärung im Unterhaus am kommenden Montag
wird die Ruhrftage nur so weit berühren, als dies ohne
Kenntnis des neuen deutschen Angebots möglich sein wird.
In Londoner amtlichen Kreisen erwarte man jetzt ein aus¬
führliches deutsches Reparationsangebot nicht vor zwei bis
drei Wochen.

Amerikanische Erklärung gegen die Ruhrgreuel
ep. Den bekannten Erklärungen des englisch-amerikani-

kchen Kirchenbunds schließt sich soeben die Evang. Synode von
Amerika, einer der größten deutsch-amerikanischen Kirchen-
körper , an mit einem in den schärfsten Ausdrücken gehaltenen
Einspruch gegen die Vergewaltigung des entwaffneten, fried¬
lichen deutschen Volks. Sie verurteilt den Versailler Frieden
und fordert die Völker und Regierungen der christlichen Welt
auf , durch die Gewalt der Wahrheit und Gerechtigkeit dem
Weltfriedensstörer den Arm zu lähmen und einen wirklichen
Frieden zu schaffen.

Neue Nachrichten
Roggenwcrlanleihe

Berlin , 25. Mai . Die Stadt Berlin hat die Aufnahme
einer Roggenwertanleihe in Höhe von 200 000 Zentnern de- j
schlossen. -

Die bayerische Notverordnung j
München. 25. Mai . Auf Grund der neuen bäuerischen j

Notverordnung ist der bekannte „Miesbacher Anzeiger" aus !
drei und der nationalsozialistische „Deutsche Volkswille" in j
Nürnberg auf fünf Tage verboten worden. >

. Angora beharrt auf Kriegsentschädigung ' ^
London» 25. Mai . Nach einer Meldung beharrt der Rat i

k« Angora darauf , daß Griechenland eine Kriegsentschädi- ^
izahle. Andernfalls werden die Verhandlungen in Lau- ,

abgebrochen, die Verantwortung haben die Verbünde- !
zu tragen. !

Ungarns Anlejhebemühungsn ^
Budapest, 27. Mai . Ministerpräsident Graf Bethlen  !

ist von seiner Reise nach Paris und Rom zurückgekehrt. Aus !
Grund seiner Besprechungen im Ausland hofft er, daß Un- j
garn in zwei Monaten eine Anleihe von 50 Millionen und !
in einem Jahr eine solche von 500 Millionen Goldkronen, j
hauptsächlich aus England , erhalten werde. Von England
könne Ungarn besonders wirtschaftlich viel erwarten . !

Die Pariser Entschädigungskommissionhat auf Ersuchen !
der ungarischen Regierung die im Friedensvertrag festge- i
setzte „Generalhypothek" der Verbündeten auf die gesamten
ungarischen Staatseinkünfte zeitweilig aufgehoben unter der
Bedingung , daß Ungarn , wie Oesterreich, Sicherheiten gebe
und sich einer Verbandsüberwachung unterwerfe.

Bombenanschlag in Warschau
Warschau, 27. Mai . In der Warschauer Universität ist

d?r Professor Orzecki  buch eine Bombe getötet worden.
Die Regierung hat eine Belohnung von 20 Millionen Mark
für die Entdeckung der Täter ausgesetzt.

Der türkisch-griechische Entschädigungsslreik
Sonslantlnopel, 27. Mai . Reuter meldet, die Regierung

in Angora habe das griechische Angebot der Abtretung der
Stadt Karagatsch bei Adrianopel als Kriegsentschädigung
angenommen, sie verlange aber außerdem eine große Summe
für die durch die Griechen heimatlos gemachten Mohamme¬
daner in Jonien.

Gegen das amerikanische Alkoholverbot
London, 27. Mai . Die britische Regierung hat, wie Reu¬

ter meldet, der amerikanischen Regierung vorgeschlagen, dis
neuen Alkoholverbotsbestimmungen (daß kein Schiss irgend¬
welcher Staatsangehörigkeit , das sich innerhalb der ameri¬
kanischen Dreimeilenzone befindet, Alkohol an Bord haben
dürfe) für Schisse langer Fahrt aufzuheben, bis der Oberste
Gerichtshof die Rechtsfrage entschieden habe.

Vrokpreiserhöhung und Löhne
Berlin , 27. Mai . Das Reichsarbeitsministerium veran¬

staltet Besprechungen mit den Vertretern der Verbraucher¬
kreise über die demnächstigeVerdreifachung des Brotpreises
und die dadurch notwendig werdenden Erhöhungen der Ge¬
hälter und Löhne. Auch die Fürsorge der Sozialrentner,
Kleinrentner usw. wird den neuen Preisverhältnisfen ange¬
paßt werden.

Krupp wünscht die Rückkehr Wiedseldls
Berlin , 27. Mai . Der gegenwärtige deutsche Botschafter

Dr . Wiedfeldt war bekanntlich vor seiner Ernennung Mit¬
glied des Direktoriums der Firma Friede. Krupp A.-G. in
Essen. Da nun Herr von Krupp selbst und ein Teil der
Direktoren infolge der Verurteilung durch das französische
Kriegsgericht der Werkleitung entzogen sind, macht sich die
durch den Austritt Wiedfeldts entstandene Lücke stark fühl¬
bar . Die Firma hat daher bei der Reichsregierung bean¬
tragt , daß der Botschafter seines Amtes entbunden werde,
um wieder in das Direktorium eintreten zu können. Wied- j
feldt würde damit einverstanden sein. !

Haftentlassung Häkleins i
Paris , 27. Mai . Der deutsche kommunistische Abgeordnet« j

Höllein  ist aus der Haft entlassen worden, er hat sich aber j
vorläufig zur Verfügung des Ministeriums des Innern zu !
halten.

Poincare gegen den Senat !
Paris , 27. Mai . Poincare hat sein Entlassungsgesuch !

zurückgezogen, es aber doch unterlassen, in der Kammer di« j
Vertrauensfrage zu stellen, was erforderlich gewesen wäre , j
nachdem er die Senatsabstimmung als eine politische Hand- j
lang bezeichnet hatte. Poincare will nun gegen den Sena ! i

Vorgehen, indem er durch den Iustizminrster Eolrat eine Ge-
setzesoorlage wenigstens androhen läßt , durch die eine Aende-
rung in der Bildung des Staatsgerichtshofs , der bisher vom
Senat gebildet wurde, verlangt wird. Di« Angele gercheii
wurde im Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Millerand beraten. (Die „Rache" Porncares gegen den Senat,
der den Kommunistenprozeß abgelehnt hat, ist für seinen
maßlosen Dünkel kennzeichnend. Uebrigens läßt der fron-
zösische Senat nicht mit sich spassen. Herr Poincare spielt
also ein gewagtes Spiel .)

ürttemberg
Stuttgart , 27. Mai . Der bayerische Minister¬

präsident Dr. v. Knilling  ist gestern zur Tagung des
Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart ein getroffen.

Amtliche Prüfungen ln der kurz - und Maschinenschrift
finden am 9. und 10. Juni bei der Handelskammer Stutt¬
gart statt. Anmeldungsvordrucke sind durch die Geschäfts¬
stelle, Kanzleistraße 35, zu beziehen.

Hohe Kirschenpreise. Auf dem Wochenmarkt am Sams¬
tag wurden für Kirschen, die in überraschend großer Meng«
angeführt waren , 1200—1800 »fl für das Pfund je nach Be¬
schaffenheit bezahlt. Prestlinge, unter Glas gezogen, kosteten
1300 M das Pfund.

Marbach, 27. Mai . Verunglückt.  Beim Stamm-
halzabladen ist in Stei-nheim der 51 Jahre alte August
Lang,  Vater von 6 Kindern, tödlich verunglückt.

herlbronn , 27. Mai . Ruhrspende.  Von der Land-
wrrtschafüichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft Heilbronn
wurden als 2. Spende teils gesammelter, teils selbst gespen-
deter Lebensmittel 10 Säcke Mehl im Wert von ungefähr
L'/- Millionen Mark ins Ruhrgebiet verladen.

Oehringen. 26. Mai . Die Weinversteigerung
von 1922er Vermnberge. aus dem fürstlichen Keller brachte
folgendes Ergebnis : 9 Hektoliter gezuckerten Weißwein koste¬
ten 110000 bis 500 000 Mark je Hektoliter. Vcrrenberger
Wcißriesling ungezuckert ging durchweg zu 515 000 Mark
an die Käufer. Unge,zuckerles Rotgewächs (vorwiegend Lem-
keraer mit etwas Trollmger ) 505 060 bis 515 000 Mark st
Hektoliter und 180 Liter Hefewein erzielte 309 000 Marl
pro Hektoliter.

Rottweil. 27. Mai . Rascher Tod.  Im Eisenbach
wagen wurde hier ein mit seiner Familie aus dem Saargebir!
nach Badenweiler reisender Kaufmann von einem tödliche«
Schlaganfall betroffen.

Balingen , 27. Mai . Jugendlicher Dieb.  Ein 11-
jähriger Bursche in Unterdigisheim stähl einer Witwe dorl
200 000 Mark. Der dritte Teil des Geldes wurde in der Woh¬
nung seiner Eltern versteckt vorgefunden, den übrigen Tei!
hatte der Gutedel bereits verputzt.

Spaichingen, 27. Mai . Bahnunfall.  Ein von Tutt¬
lingen kommender Gürerzug stieß hier auf einen andern Zug
Zwei Wagen wurden vollständig zertrümmert , auch di«
Güierzugslokomotwe wurde beschädigt. Der Verkehr wurd«
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Tuttlingen . 27. Mai . Die Don au Versickerung
am Brühl ist wie in den letzten Jahren auch Heuer früh ein¬
getreten. Mit Ausnahme einiger tieferen Gumpen liegt das
Flußbett oberhalb Möhringen trocken. Der Äonauw-isser-
staud unterhalb Tuttlingen ist infolgedessen stark zuMge-
gangen.

Leuikirch, 26. Mai . D i e V iel b e s ch äf t i g t e n. Dir
hiesigen Gemeinderäte sind vielbeschäftigte Leute. Die letzt«
Sitzung dauerte bis ' /-10 Uhr nachts. Angeblich sollen
einige Frauen der Kollegiumsmrtglreder beabsichtigen, bei
weiteren derartigen Dauersitzungen eine Demonstration vor
dem Rathaus zu veranstalten, oder ihren Männern bei wie¬
derholtem langen Ausbleiben das Nachtessen vorzuenthalteir

*

Eisenbahngüterverkehr. Unter der Einwirkung des Mark-
sturzes und der angekündigten Tariferhöhungen ist der Gb
terverkehr der Eisenbahn in der letzten Zeit außerordentlich
stark angewachsen. Neben den Jndustrieer,Zeugnissen sind es
besonders Baustoffe aller Art, Nauhfutter , landwirtschaftlich«
Maschinen und Brennholz, für die Wagen angefordcrt wer¬
den. Nach der Beschlagnahme des Ersenbcrhnmatsrrals>»
den besetzten Gebieten durch die Feinde reicht der verfügbare
Wagenbestand für die in allen Rsichsteilen aufgetretene^ r-
kehrssteigerung, die jene des vergangenen Herbstes beträchb
lich übersteigt, nicht mehr aus . Die Bstrrsüslage ist nach
amtlicher Mitteilung im allgemeinen günstig, dagegen stm
zahlreiche Erenzbahnhöfs und leider die Zufuhrw 'ge nach
dem Ruhrgebiet wegen Stauungen gesperrt.

Erhöhung der Buchdruckerlöhne. Nach den letzten Ver¬
handlungen der Tarifkommission in Berlin werden die Löhn«
der Buchdrucker ab 26. Mai um 27 Prozent erhöht. Ern
verheirateter Gehilfe in einer größeren Stadt hat demnach
einen Wochenlohn von 104 000 Mark.

Krankenhaus-Versicherung. In Berlin wurde eine Aktien¬
gesellschaft „Salus " gegründet zur Versicherung von Per¬
sonen, die nicht der gesetzlichen Zwangsversicherung umer¬
liegen, bezüglich der Kosten der Krankheitsfälle und der
Krankenhausbehandlung bis zu 13 Wochen,

7 Calw . Durchführung  de » zweiten Bauteil » der
Kapellenbergstraße . Der Gemeinderal beschloß etnstnrmg,
den zweiten Bauttil der Kapellenbergstraße bis zur Ein-
Mündung in die Straße vom Fliedhof her durchzujühren.
Der Bau soll sofort al» Notstandsarbeit durchgesührt werden.

Aus Stadt und ^Bezirk.
Nagold , 28. Mat 1923.

Am gestrigen Souutag , dem Dreieinig teil»fest, war herr¬
liches Frühttngjkwelter , das viele , besonders die auSwärttgen
Gäste ve< Ltederkranze » veranlaßt «, am Vormittag der Perle
de» Nagoldtal », unserem Schloßberg , einen Besuch abzustatten.
Leider fand man den AuSstchiSturm verschlossen, über die
sauber hergerichteten Anlagen und die reizende Aussicht äußerten
sich jedoch alle sehr befriedig «. Im Gottesdienst gedachte Herr
Dekan Otto de» 80jährigen Jubiläum » de» Vereinigten Lieder-
und SängerkranzeS und dankie zugleich namens de» Knchen-
gemeinderat » für die vielen Darbietungen deS Vereins sowoy
in der Kirche al » auch auf dem Friedhof . Am Nachmittag
veranstaltete die Sradlkapelle ein Promenadekonzert im Srao



qarten, das sich eine« regen Besuchs erfreute, nur dürft« der !
Gladtgarten bei derartigen Konzerten noch etwas bester in !
Ordnung gehalten weiden. Die Stadtkopelle brachte ihrem !
kicheren Mttglieve Wilhelm Hahner anläßlich seiner silbernen ,
Hochzeit ein Ständchen. In den NachmtltagSstunden fand !
;n der Turnhalle das Festbankett deS Lieder- und Sänger - j
kranzeS statt, das bei überaus zahlreichem Besuch sehr har- !
manisch verlief. Der Verein kann auf ein in allen Teilen
wohlgelungenes Fest zurückblicken. !

Liederkranz -Jubiläum . !
Auf zwei schöne, erhebende Festtage kann unser Lieder- !

kränz heute zurückblicken; er galt der Feier seines achtzig¬
jährigen Bestehens.

An der Jubelfeier nahm die ganze Einwohnerschaft freu¬
digen Anteil, denn der Verein hat sich jederzeit bei den ver-
schtedensten Unlüsten der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt
und uns durch seine schönen Lieder erfreut, besonders in den
letzten Jahren unter seinem bewährten Dirigenten Hauptlehrer
Grieb.  In Anerkennung dessen hat auch die Stadtverwal - j
mng durch reiche pekuniäre Unterstützung klüftig zum Grlin - l
gen de- Festes mitgeholfen.

Am Samstag Abend trat der festgebende Verein mit einem
Jubiläumskonzert  vor die Oeffentlichkett. Wie immer, !
so war auch diesmal der Besuch ein überaus zahlreicher. Die j
Turnhalle, von fl-tßi^en Händen mit viel Liede und Sach- j
kermtms üstltch ausgrschmüctt, konnte die Zahl der Besucher ^
kaum fassen. j

Nach einer einleitenden Orchestsrsymphonie und einem j
poetischen Vorspruch von G. H. Kläger , vorgetragen durch j
Fräule.n Wreden,  brauste es weihevoll durch die Halle : !
„O Schvtzgetst alles Schönen, steig hernieder !" Dann traten >
Orch' ster und MännerLor in belebender Abwechslung auf j
den Plan und boten erlesene Genüsse. Der Chor hatte sich j
seine Aufgabe hoch gestellt und für seinen Ehrentag eine j
Reihe schwieliger Gesänge gewählt : „TurmwariS Minne " i
und„Landerker.nung" , wie sie nur ein leistungsfähiger Sänger - j
kreis unter kundiger Führung zu bewältigen vermag. Aber j
er hat diese AufgoMMlänzend gelöst, von Hauptlehrec R ĉht i
sicher und verstänoWvoll auf dem Flügel begleitet, und alle !
FestbesuLer gingen heem in dem Frvhgefühl : ,,Heute warS !
wtcd-r schön — und morgen ist auch noch ein Tag !" !

Der zweite Festtag brach mit strahlendem Sonnenglanze i
an und brachte uns das Festbankett.  Er trug zwar den !
intimen Charakter einer geschlossenen VeremSseter, doch waren !
auch hier die Tore so weit geöffnet, daß noch mancher Freund ;
der etlen Sängersache Zutritt finden konnte, soweit der kür ,
solche Veranstaltungen etwas beschränkte Raum es erlaubte. !
Wieder leitete das Ouh ster stimmungsvoll ein und trat dann s
adw-che nd mir dem Chor auf, beide mit einem vollständig >
neuen Programm , über dem gleichsam als Ueberschrift stand: j
„Das deutsche Lied." In dankenswerter Weise brachte der l
VeremSvorstand, Herr Präzeptor Wretand,  einige prächtige I
Soli zrstn Vortrug, die großen Beifall fanden und das Ganze !
noch abwechslungs reicher gestalteten. Von den Cyöcen sei j
besonders hrrvorgehoden „sie Wegwarte", von Herrn Pro - l
sessor Hegels,  dem langjährigen früheren Dirigenten , seinem !
lieben Liederkicmz gewidmet j

D e lange Rohe der Redner eröffnet« der Vereinsoor- >
stand mtt herzlicher Begrüßung. Ihm folgte Herr Studien - !
rat Weindrenner,  der früher selbst Sänger war und dem !
Ltedrrkranzheute noch in aller Freundschaft zugetan ist, schilderte^
in humorvoller Weise das vielgestaltige Leben des Jubel - j
Vereins und ermahnte zur Freude am Schönen . Herr Stadt - j
sGMeiß Maier  versicherte den Verein der vollen Sympathie !
der Stadt und der Sladtväter ; der Vertreter des Schwäbischen !
Sängerbundes Sraütrut Kaut er er  überbrachte eine Ehren- j
urkunde, und Vertreter verschiedener benachbarter Vereine und !
Gaue brachten ihre Glückwünsche dar. Auch innerhalb des s
Vereins kam eine Ehrung nach der andern : Vonseiten der i
Sänge stauen war ein schönes Fahnsnband gestiftet, das !
Fräulein Schnepf  mir poetischer Widmung übergab und Herr !
Echretrermstr. Maier  sen . als Fähnrich mit humorvollen !
DankeSworten in Empfang nahm ; Vorstand und Dirigent !
wurden mit Blumen bedacht und mit Ehrenbriefund Festgeschenk!
erstrut; eine stattliche Anzahl Sänger von mehr aiS zwanzig- !
jähriger Sangestäftgkeit erhielten Diplome, es sind dteS: i
für 20jährige Zugehörigkeit  die Herren : Schreiner
Blum,  Saltlermstr . Braun,  Uhrmachermstr . Günther,  i
Schreinermstr. Hezer,  Fabrikant Schnepf,  Buchbtndermstr. '
Wolf ; für 25jährige Zugehörigkeit  die Herren : j
Schreinermstr. Günther,  GemüsehändlerKeck, Schreinermstr. ^
Maier.

Der 2 Tenor stiftete sich selbst den längst schmerzlich ver¬
mißten „Humpen".

In launigen Worten feierte Ehrenmitglied Stadtpfleger
Lenz  die Verdienste deS II. Vorstands : Spinneieidesitzer
Rentschler,  der in 3 Jahren sein öOjährigek Sängerjubi - -
läum feiern darf. Nachdem noch Ehrenvorstand Oberamts¬
pfleger Rapp  allen Müwirkenden herzlichen Dank ausge¬
sprochen hatte, gtngS in den behäbigen Teil der Tagesord¬
nung über ; die Freude über den schönen Verlauf deS Festes
kam allerorts zum Durchbruch. Und von dieserF ,ste»freude
wollen wir etwas htnüberretten in da» Einerlei deS Alltags
und die schwere Not der Zeit : die Lust zum Singen und den
Mut zum HoffenI _

Verein für das Deulschtn« im Ausland. Der von
den Polen auSgewiesene Lyzealdirektor Trent  aus Brom¬
berg, welcher das deutsche Schulwesen in den abgetretenen
Gebieten im Osten in unermüdlicher Arbeit vor dem Unter¬
gang gerettet hat, hat auch in Nagold in Schulvorträgen u.
in einem — leider nur schwach besuchten— öffentlichen Vor¬
trag für da» Htlfswerk für da» deutsche Schulwesen in Po¬
len und anderen Grenzgebieten geworben. Mtt Feuereifer
hat sich unsere Jugend — angespornt durch dar Gehörte und
ermuntert durch ihre Lehrer — der Sammeltätigkeit gewid¬
met. Der Gesamtbetrag der Sammlung , die fortgesetzt wird,
(Konto 202 der OberamtSsparkaffeNagold, Verein für das
Deutschtum im Ausland ) hat btS jetzt die stattliche Summe
von 886572 ergeben. Diese» Ergebnis verteilt sich in
mlgender Weise auf die einzelnen Schulen : Latein - und
Realschule  im ganzen : 540835 darunter au» Na¬
gold selbst 216 885 auS Altensteig 16000. Berneck6 470,
Gbhousen 40930 , Emmingen 72000, Gültltngen 36 300,
Gündringen 5 300, JselShausen 45500, Oberjettingen 13750,
unlerjettingen 30400 , Rohrdorf 27 500, Sindlingen 5 000,

Voümaringen 10 200, Wildberg 14 600 „H. Volksschule
(Kl. VI und VII) und Mädchenmittelschule  zusam¬
men 166 010 Seminarübungsschul« (Oberklaffe)
116030 »ltz. Außerdem haben die Schüler der Gewerbe¬
schule  au » eigenen Mitteln den Betrag von 11697 zu¬
sammengelegt; Seminarist Koppler hat in OberwuSbach OA.
Freudenstadt 43 000 ersammelt und an weiteren Beiträgen
sind noch 9000 eingegangen. Allen Beteiligten : den
freundlichen Gebern, den Schülern -und den Lehrern sei auch
an dieser Stelle im Namen de» HilfSwerk« herzlich gedankt.

Gültlingen.  SSnqerfahrt.  Der hiesige Mäanergesaogoer.
ein hat über Pfingsten seinen Iahresausflug gemacht. Am Samstag
fuhren ingesami 46 Mitglieder und Angehörige trotz dräuender Wot-
Ken und Regenschauer dem Hegau zu. Der ursprüngliche Plan, so¬
fort nach Ankunft in Singen den Hohentwiel zu besteigen, wurde durch
eine Mündige Zugverspätung vereitelt. In der Jugendherberge Singen
doi sich eine prächtige Gelegenheil gum Uebernachten. Männlein und
Wriblein schliefen friedlich in einer gastlichen Baracke, nachdem es ver¬
schiedener herzhafter Anstrengunßen brdurst halt», um die durch einen
guten 31 er verstärkten Witzgeister zu dämpfen. In der Frühe de»
nächsten Morgen wurde der Hohentwiel bestiegen. Wir hatten Glück:
gerade, als wir am Tor der Ruin«anlanglen, senkten sich die Nebel-
schwadrn und dir Zacken der mächtigen Schnreriesen wurden mtt je¬
dem Augenblick deutlicher sichtbar. Es war ein herrliche» Bild: vor
uns der nebelumwogene Zeller See, dahinter und rechts die mächtige
Kette der Alpen von der Zugsvitze bi, zur Jungfrau. Dom Turm
der Ruine sangen wir mtt Begeisterung das Lied, das für diesen Ort be-
sonders geschaffen scheint: . So weit dich Wellen tragen." Bon Sin¬
ge» aus viachte uns di«Bahn über Radolsszrll nach Konstanz. Nach
einer kurzen Besperpause fuhren wir mit dem Dampfer über Mrers-
burg auf die Insel Mainau. Das Schloß und vor allem der herr¬
sche Garten riesen lauie Bewunderung Hervar. Zu Fuß gingr« nun
nach Konstanz. Dort löschten wir unser» Durst und nun kam der
zweite Höhepunkt unserer Reise: die Sstündtge Dampferfahrt nach
Lindau. Das Auge wurde nicht satt, all das herrliche zu schauen.
Bald lagen der Sänlis und der Altmann mit ihren klotz'gen Formen
vor uns, denen Hundstein. Gloagrren und der hohe Kasten als mar-
Kanteste Punkte folgten. Von Langenargen an beherrschten die trotzi¬
gen Zacken der Vorarlberger Alpen das Aussichtsbild. Die3 Schwestern,
die Lcesoplana und die Zimbasp tz« mit ihren schneebedeckten Häuplern
grüßten zu uns herüber In einem Vorort von Lindau fanden wir
eine gastliche Ställe. Bei einer bayrischen Maß und fröhlichen Ge¬
sängen rückte bald die Zeit heran, wo wir uns auf frischem Heu zur
Ruhe legen mußten. Am andern Morgen behaupteten einige, ihr
Kopfweh komme von dem starken Dust des frischen Hrusl Der ge¬
neigt« Leser weiß das Kesser Nochmal überquerten wir am Montag
den See, nachdem wir in Lindau das Rathaus-Museum besichttgt
halten. Wie am Sonntag genoßen wir wieder dir herrliche Aussicht
aus die Alpenkrlte. Der See leuchtete in Hellem Grün und ein frischer
Wind schlug leichte Wellen. Mit dem4 Uhr-Schnellzug fuhren wlr in
drangvoller Enge von Konstanz an heimwärts. Es war schon ziemlich
spät, als unser Marschlied den Gültlingern sagte, daß wir helmgekehrt
seien. Alle waren hochbesrirdigt von dem Erlebten und es ist zu hoffen,
daß im nächsten Jahr wieder viele oder noch bester alle erscheinen,
wenn wir wieder zu froher Säugerfehrt auszirhrn. —uv.

Skrasbefehl-Schnellverfahren '
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Von dem sogenannten Strafbefehl>Schnellverfahxsnwurde

such aus dem Schlachtviehmarkt in Stuttgart am 24. Mai
ds. Js . Gebrauch gemacht. Bei dem dort gebildeten fliegen¬
den Gericht kamen vier Fälle gegen Preistreiberei zur Abur¬
teilung: Ein Viehhändler, der für ein Schwein im Gewicht
von 126 Kg., das er am 21. Mai zu 4800 -41 das Pfund ge¬
kauft hatte, aus dem Markt 5500 -41 das Pfund verlangte,
wurde, da der angemessene Preis höchstens 5200 -4t betragen
hätte, zu einer Geldstrafe von 80 000' -41 verurteilt . Der
ilebererlös in Höhe von 37 800 -41 wurde eingezogen. — Ein
Viehhändler, der ein Schwein im Gewicht von 98 Kg-, das
er am 22. Mai zum Preis von 4500 -41 das Pfund gekauft
hatte, auf dem Markt zum Preis von 5400 -41 das Pfund
zum Verkauf brachte, wurde, da der angemessene Preis
höchstens 5200 -41 betragen hätte, zu einer Geldstrafe von
00 000 -st verurteilt. Der Uebererlös in Höhe von 39 200 -41
wurde eingezogen. — Ein Viehkommissionär hatte durch
seinen Angestellten ein Schwein, das von einem Mitglied
einer landwirtschaftlichenGenossenschaft eingeliefert worden
war , im Auftrag dieser Genossenschaft um 5400 -41 das Pfd.
Lebendgewicht verkaufen lassen, obwohl der angemessene
Vrcis höchstens 5300 -4t betragen hätte. Der Viehkommis¬
sionär wurde zu einer Geldstrafe von 40 000 -41, sein Ange¬
stellter zu einer solchen von 10 000 -41 verurteilt . Der Ueber-
erlös in Höhe von 21 400 -41 wurde eingezogen. — Ein Vieh¬
händler, der ein am 23. Mai um 4800 -41 das Pfund Lebend¬
gewicht gekauftes Schwein im Gewicht von 83 Kg. auf dem
Markt zum Preis von 5400 --<1 das Pfund verkauft hatte,
wurde, da der angemessene Preis höchstens 5200 -41 betragen
hätte, zu einer Geldstrafe von 50 000 -41 verurteilt . Auch
hier wurde der Uebererlös in Höhe von 33 200 -41 eingezogen.

Allerlei
Ehrendoktor im dritten Geschlecht. Die medizinische

Fakultät der Universität Rostock ernannte den Verlags-
duchhändler F . Lampe-Vischer, den Inhaber des Verlags F.
C. Vogel in Leipzig, zum Ehrendoktor. Auch der Vater und
der Großvater Lampc-Vischers waren Ehrendoktoren.

Ein Pfarrer als medizinischer Ehrendoktor. Die medizini¬
sche FakEät der Universität Halle a. S . ernannte den Pastor
Otto Kleinschmidt  in Doderstadt bei Halle in Aner¬
kennung seiner bahnbrechendenUntersuchungen auf dem Ge¬
biet der Anatomie, Anthropologie und Biologie zum Ehren¬
doktor.

Ein Enkel Rückerls ft. Geheimrat Professor Dr. Johan¬
nes Nückert,  bekannter Anatom und Direkor der einen
Weltruf genießenden Anatomischen Anstalt an der Universität
München, ist im Alter von 69 Jahren gestorben. Er war ein
Enkel des Dichters Friedrich Nückert.

Spenden für die deutsche Studentenschaft. Das „HulP-
comite perr Duitschlcmd" in Rotterdam hat große Mittel zur
Linderung der Not in Deutschland gesammelt und hiervon
25 000 Gulden, etwa 205 Millionen Mark, der Wirtschafts¬
hilfe der Deutschen Studentenschaft zur Verfügung gestellt,
Durch tüese Spende sollen die Studentenspeisungen an den
deutschen Universitäten verbessert und verbilligt werden. —>
Beim Reichspräsidenten sind aus privaten Mitteln 10 000 000
Mark als H. I . Herzfeld-Stistung zur Erleichterung des Stu¬
diums bedürftiger Studenten bereitgestellt worden. Geraten!
studierende Offiziere in ein« Notlage, so haben sie sich mtt
einem begründeten Gesuch an den Reichspräsidenten (für tz,
8 . tzerzfetd-Srifturrg) Berlin, zu wenden. .

ibtne Lehrstelle für Gitarre und Mandoline wurde an der
-" siksachschule errichtet und dem Mandolinenlehrer

Ortler in Innsbruck übertragen. Es ist dies die erste
Lehrstelle dieser Art.

Schulgründung ln Bolivien. In La Paz , Repu-
Klivien „(Südamerika ) wurde die erste deutsche Schul«

Gründer der Anstalt ist der Deutsche Schulverein,,
Förderer der Schule die Regieruna von Bolivien.

2 Milliarden für Turnen und Sport hat der Reichstag be¬
willigt, wovon ein Test den Bundesstaaten zur Beschaffung
von Spielplätzen überwiesen wird. Im übrigen werden dis
Gelder nach gewissen Richtlinien, die nach Anhörung des
Reichsausschusses für Leibesübungen ausgestellt wurden, ver¬
wendet.

Die Operette auf dem Auhbatlplcch. In Wien wurde vor
kurzem auf dem Fußballplatz Hohe Wart« die Operttte „Der
Zigeunerbaron " von Johann Strauß aufgeführt, wobei 300
Personen mitwirktsn. Die Zahl der Zuschauer soll 10 000
Personen erreicht haben.

Ein Drama des Iarenbruders . Der Deutsche Theater-
verein in Reval brachte dieser Tage unter der Leitung seines
künstlerischen Beraters Dr. Ernst Pündter ein religiöses
Drama „Der König der Juden " (VMI) zur Aufführung.
Das in Jerusalem spielende Stück behändest die Leidens¬
geschichte Jesu vom feierlichen Einzug in die Stadt bis zum
Tag der Auferstehung: es ist von einem Lübecker aus dem
Russischen ins Deutsche übertragen , dichterisch nicht gerade
wertvoll, aber als Bühnemverk beachtenswert. Als Verfasser
war nur ein K. R. gezeichnet. Unter diesen Buchstaben ver¬
bürgt sich, wie nun bekannt wurde, der Name Konstantin
Romanow , d. h. der Name des Großfürsten Konstantin Kon-
stantmowftfch, eines Bruders des Zaren Nikolaus II., der sich
auch sonst schriftstellerisch betätigt hat. Zu dem Drama , das
einen starken Erfolg hatte, hat Glasunow eine wirkungsvolle
begleitende Musik geschrieben.

Ein Volk, das zur Hälfte auswanderk. In Karpathoruß-
land hat in der letzten Zeit ein Auswanderungsdrang ein¬
gesetzt, der große Ausdehnung annimmt und ganze Ortschaf¬
ten zu entvölkern droht. Auf je zwei Einwohner Karpatho-
rußlands entfällt bereits ein Auswanderungslustiger.

Explosion. In der Munitivnsverwertungsfabrik Helster¬
bach bei Frankfurt a. M. wurden durch eine platzende
Granate 6 Personen getötet und 4 schwer verletzt.

Eine gefährliche Räuberbande wurde in Eschweiler bei
Aachen durch die deutsche Polizei dingfest gemacht. Fünf
verbrecherische Burschen im Alter von 21 bis 24 Jahren aus
Würselen waren in zahlreichen Fällen in der Uniform belgi¬
scher Offiziere und Soldaten und mit Pistolen und Gewehren
bewaffnet in abgelegene Gehöfte eingedrungen und hatten
von den Bewohnern Geld und Gut erpreßt. Viele Personen
waren dabei durch Schüsse verletzt worden.

Der Bufterpreis wurde m Hamburg im Kleinhandel
auf 10 400 Mark für das Pfund , der Preis für Milch auf
1050 Mark für das Liter festgesetzt.

Die Bisamratte. Auch in Thüringen breitet sich die Bi¬
samratte in gefährlicher Weise aus , namentlich sucht sie ihren
Weg entlang der Saale , der Elster und deren Nebenflüssen.
Diê thüringische Regierung setzte eine Fangprämie von 1000
Mark für das Stück aus und wird mit der sächsischen Negie¬
rung über gemeinsame Bekämpfungsmaßregeln verhandeln.
— Die Bisamratte ist bekanntlich 1906 von einem ahnungs¬
losen Jagdlisbhaber aus Kanada, wo dis Ratte als wertvolles
Pelztier gesagt wird, in Böhmen eingeführt worden. Sie
hat in der Verpflanzung an Fruchtbarkeit außerordentlich
gewonnen, an Pelzwert aber ebensoviel verloren.

Die Schuld! — „Ach, lieber Herr Doktor, Sie haben nur
das Leben gerettet. Ich schulde Ihnen ewigen Dank. . ."

„Aber nicht doch, Herr Müller , nur 60 000 Mark schulden
Sie mir. Sonst nichts!"

Tampico, die Hauptstadt der mexikanischen Erdölindu¬
strie, der größte Hafen Mexikos und vielleicht nach Nsuyorl
der bedeutendste des amerikanischenWeltteils, feierte in die¬
sen Tagen das Fest seines hundertjährigen Bestehens. Bos
hundert Jahren ein kleiner Ort von etwa einem halben
Dutzend elender Hütten, noch vor fünfzig Jahren von zedery
Eisenbahnverkehr abgeschlossen, vor etwa dreißig Jahren von
Mexikanern und Ausländern wegen ihrer Fieberplagsn ge¬
mieden, hat die Stadt nach Erschließung der ersten Erdöl-
drunnen im Jahr 1901 in kürzester Zeit eine ungeahnte
Entwicklung durchgemacht, so daß sie heute mit 100 000 Ein¬
wohnern, ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und gesunde
Wohnstadt geworden ist. An dem Aufschwung der ersten
Hafenstadt Mexikos hatten nicht geringen Anteil die aus¬
ländischen Schiffahrtslinien , die, wie vor allem die Ozean-
Lin'e in Hamburg, einen regelmäßigen Schiffsdienst nach
Tampico unterhalten.

*

Ein Ausländer über das deutsche Papiergeld . Ein Schwei¬
zer Beobachter schreibt seiner heimischen „Basler National«
Zeitung ": „Die deutsche Notenpresse arbeitet jetzt mit 100
Milliarden Tagesleistung ; die Arbeit verteilt sich auf ein
Dutzend Druckereien und vor allem auf die riesige Reichs¬
druckerei mit ihren 10 000 Angestellten. Wie viele Wälder
mögen, verwandelt in schmierige Scheine, jetzt durch Deutsch¬
land rascheln! Nichts ist gejuchter, weil gewinnbringend,
als so ein Geschäftsabschluß über Banknotenpapier . Letztes
Jahr lernte ich in der Sommerfrische den glücklichen Besitzer
einer Fabrik kennen, die das Papier für die 1000-Marknotett
herstellte. Der Mann , ein biederer Sachse, ehemaliger Kon¬
ditor, trank von morgens bis abends spät nur Sekt, lud
jedermann an seinen Tisch ein, rauchte die feinsten Havannas
und ging dieses Frühjahr an einem Sch-lagfuß zu den Vä¬
tern ein. Für die Massenherstellung ist der alte Kupfrr-
sttchdruck nicht mehr verwendbar , jetzt begnügt man sich mtt
dem mehrfarbigen Buchdruck und versucht durch scharfge-
lchnittene, sich sofort einprägende Köpfe Fälschungen zu er-
schweren. Die Fälscher sind allerdings fast verschwunden,
ober nicht den Dürer- und Holbeinköpfen zuliebe, sondern
wegen der unerschwinglichenteuren Einrichtung einer Fäl¬
scherwerkstatt. Die neuen deutschen Banknoten tragen di«
rassigsten Köpfe aus der großen Zeit der deutschen Kunst des
Mittelalters und der Renaissance. Auf der jüngst erschie¬
nenen 100 000-Marknote steht der Kopf des Kaufmanns
Georg Sijze von Hans Holbein d. I ., das 50 000-Mark-

Bestellt den ..Gesellschafter!"



papler trägt das Bild des Kötner Bürgermeisters Arnold
von Brorviller von Barthel Bruyns Hand. Die Banknot«
zu 10 000 Mark ziert ein urwüchsiger Dürcrkopf, wahrschein-
lich der jüngere Bruder des Malers , der 5060-Markschein
Pägt Albrecht Dürers berümtestes Bild, den Hans Im dass,
die 500-Marknote einen Jünglingskopf von unbekannter
Hand, den Junker Jakob Meyer zu Pferd in seinein 20.
Jahr , Original im Basler Museum, und der 100-Markschein
endlich jenes lockenumslatterte, goldbereiste Haupt des er¬
habensten Steinbilds am Vamberger Dom, Kaiser Kon-
rad lll. Alle diese Köpfe atmen Einheit, überlieferte Kraft.
Rasse. Sie stehen auf den neuen deutschen Banknoten, die-
sen Wahrzeichen des Zustands eines einst mächtigen, blühen¬
den Staats ."

Letzte Drahtnachrichten
Englische Arbeitslose für Frankreich

London, 27. Mai . Mit Zustimmung der Regierung ist
eine Anzahl arbeitsloser Eisenbahnwerk st ätten-
arbeiter  der Stadt Crews nach Frankreich abgegangen,
die angeblich von den Eisenbahngesellschaftenin den zer¬
störten Kriegsgebieten beschäftigt werden sollen. Weitere
Lrdeiterschübe in größerem Ausmaß werden folgen.

Das neue britische Kabinett
London, 27. Mai . Das neue Kabinett ist folgendermaßen

gebildet: Baldwin behält das Schatzamt, da Horne zur Be¬
dingung seines Eintritts die Erteilung eines wichtigeren
Postens als des Großsiegelbewahrers für Austin Chamber-
üin gemacht hatte, was aber von andern Kabinettsmitglie-
v«rn abgelehnt wurde. (Chamberlain ist wie Horn« Unionist
und Freund Lloyd Georges). Ferner Siegelbewahrer Lord
-lodert Cecil (der Verfechter des Völkerbunds): Lordpräsi-
d-mt des Ministerrats : Lord Salisbury : Lordkanzler: Lord
5a,ve: Innenminister - Bridgeman : Außenminister: Lord
Eurzon; Kolonialminister: Herzog von Devonshire; Staats¬
sekretär für Indien : Lord Peel ; Luftfahrtsminister : Sir
Tan ol Haare ; Erster Lord der Admiralität : Emery ; Han-
tz-tsytinister: Sir Philivp Lloyd Creame: Gesundheitsmini¬
ster: Navil Chamberlain ) Landwirischastsminisier: Sir Rd*
stert Fenders ; Sekretär für Schottland: Rovare ; Arbeite
minister: Sir Montaau « Darlow ; Sekretär im Schatzamts
Sir William Hicks, Das Postministerimn ist noch unbesetzt

Verschärfung der Lage in Bochum.
Bochum, 27. Mat Seit gestern vormittag 10 Uhr wird

dar Depot der  städt . Feuerwehr  in der Tüdstraße von

ein-r großen Menschenmenge, zumeist jugendlichen Burschen
iin Alter von 17—20 Jahren , belagert. Es wiederholten
sich die Szenen vom Freitag . Die Menge durchziehn hin
und wieder kommunistische Redner, die zur Erstürmung der
Depots anfeurrn . Gegen Mittag fuhren die Franzosen mit
Panzerwagen vor dem Depot vor. Wie die Telegraphen-
Unton erfährt, sollen die Kommunisten die Franzosen davon
unterrichtet haben, daß sich unter den Feuerwehrleuten viele
ehemalige Schupobeamte befänden. Um dieser sistzustellen,
waren die Franzosen erschienen. AI» sie sich von der Un¬
richtigkeit der ihnen gemachten Mitteilung überzeugt hatt n,
zogen sie wieder ab. Auf dem Marktplatz fand nachmittagr
eine kommunistischeMassenversammlung statt. Nachmittag»
gegen 5 Uhr haben sich die Verhältnisse erneut zugespitzt.
Der Selbstschutz  ist fast aufgerteben 'und versagt
vollkommen. In der Stadt hört man augenblicklich große
Schießereien.

Teuerungskrawalle tu Essen.
Esten, 27. Mai . Gestern morgen ist er auf dem Essener

Markte zu Teuerungrkcawallen gekommen. Einige hundert
Lerne, meistens Jugendliche, zwangen die Verkaufsstellen
befttzrr, ihre Waren billiger abzugeben. So mußte das
Fletjch mit 3000 pro Pfund verkauft werden.

Handelsnachrschten
Dollar-Kurs am 26. Nlai 55 688.80 (54435.75).
1 Pfd . Skerl. 256 606, 100 holl. Gulden 2 167 066, 100 Schm.

Fr . 07 500, 100 stanz. Fr . 367 08», 100 Lola. Fr . 315 210. 100 ital.
Lire 265 833, 100 österr. Kr. 70.20, 100 tschech. Ar. 166 083, 100
poln. Mark 100.

Der Gegenwert für einen GolLfranken beträgt im Postrech-
aungverkehr ab 28. Mai 11800 Mark . Die Wortgebühr für
Telegramme nach Oesterreich und der Tschechoslowakei ist auf
332 Mark , nach Umgarn auf 022 Mark festgesetzt.

Milliardenanleih «. Die Stadt München beabsichtigt zur Deck¬
ung ihrer Ausgaben eine Anleche von 40 Milliarden Mark auS-
zugeben.

Dinkelacker-A.-G. Die seit 1888 bestehende Brauerei Dinckel-
acker in Stuttgart wurde mit einem Grundkapital von 14Z4 Mil¬
lionen Mark in eine Aktiengesellschaft «mgewandslt. Sämtliche
Aktien wurden von der Familie Dinkelacker übernommen.

Schule-Hohenlohe A.-G. Die Eiernubelfabrik von 3. F . Schüls
ln Plüderhausen ist unter Mitwirkung der Schwäb. TrsuhanL-A.-G.
Stuttgart mit der Zohenlohe-A.-G. in Gerabronn und Koste! unter
der Firma Schüle-Hohenlohe A.-G. verschmolzen worden.

Mesfiugpreiserhöhung. Die wirtschaftliche Bereinigung Deuk-

icyer '«ceywgwerrre hat ab 22. Mai die Preise für Messingbleche
auf 25 865 für Messingstangen auf 18 727 -K erhöht.

Neu« Preis « für HandarbeikSgarne. Die Bereinigung Deutscher
Fabrikanten von Bamnwoll-, Strick - und Handarbeitsgarnen E. B
.Sirihaga ' teilt mit, dotz die Preise ihrer Liste vom 4. Dez. 1022
mit Wirkung vom 24. Mai für sämtliche Strick-, Stopf - und Hand-
arbeilsaarne weiter von 600 auf 700 v. H. erhöht worden sind.

Eticksioffpreis«. Die Preise für Stickstoff-düngemittel sind für
das Kilogramm Stickstoff, wie folgt neu festgesetzt worden: Schwe¬
felsaurer Ammoniak 0300 salzsaures Ammoniak 0300 <̂l, Am-
inonsirlfatsalpeter 0300 ^ l, Kaliammonsalpeter 0300 «Ä, Natron¬
salpeter 11100 >F , KaWickstoff 8300

Scharfe Preissteigerung am Berliner Fettmarkk. Butter:
Die Eingänge sind sehr gering. Die Nachfrage lebhaft. 3m Klein-
Handel je «ach Sorte 0500—11 000 se Pfund . — Schmalz:  Die
Sleigerung der Devisen hatte eine starke Erhöhung der Schmalz,
preis« zur Folge. Mit dazu trug auch die Erhöhung der Packer-
Forderungen bei, welche durch die feste Haltung der amerikanischen
Produktenbörse verursacht wurde. Die Steigerung - er Preise hatte
ein« etwas bester« Nachfrage zur Folge. Die heutigen Notierungen
sind: Lhoice Western Äeam 8600 »-K, Pme Lard 9000 »ll, Berliner
Bratenschmalz 8000 -k . — Speck : Nachfrage mäßig. Amerik. oe-
salzsn» Nückenspeck8500—8800.

Margaiinepeelsrrhöhung . Mit Wirkung ab 24. Mai sin- die
DcmidPreise für Margarine weiter erhöht worden, sodaß sich seht
di« billigst» Sorte auf 7300 -K und die teuerste auf 0500 Fl stellt.
Ni» Preise -verstehen sich für den Großhandel ab Fabrik . Hinzu
Kommen di- Mich «» Herpackungszuschläge uich der KleinhandelS-
Mfchtag. ^

Ciermarki, Mich In dieser Woche zogen die Preise auf allen
Mächten weiter an. Die Zufuhren haben abgenommen. 3m
Bvoßverkehr notierten für 1 Stück in Mark am: Berliner Markt
M - 480, Sächsischer 450—500, Oldenburger 480—500, Schlesi-

450- 470. Süddeutscher 420—450, Westdeutscher 510—550s
Märkte

Schwelnemarkt Winnenden , 24. Mai . Zugeführt waren 85 Stück
Milchschweiiie, welche zum Preis von 200—310 000 das Stück
verkauft wurden.

Fruchlrnarkl Winnenden , 24. Mai . Die Jusichr betrug 184 Zkr.
Weizen, 154 Ztr . Hafer, 24 Ztr . Dinkel, 7 Zlc. Roggen und 6 Ztr.
Gerste. Preis für Weizen 80—05 000 -4l, Hafer 55—65 000 ^ l,
Dinkel 68- 75 000 -K, Roggen 72 000- 85000 -4l, Gerste 60 biS
77 000 ^ l je der Zentner . .

Der Zuckerpreis im Kleinhandel wurdö̂ M Mal auf 1600 <̂l
für Kristall, 1630 für Sand -, 1640 sür Hut- und 1650 -k für
Würfelzucker festgesetzt. Bahnsrachtkosten von der Fabrik ab
dürfen zugeschlagen werden.

Berliner Spargel . Aus Berlin wird berichte!: Die diesjäh¬
rige Ernte läßt viel zu wünschen übrig. Es war zu kalt. Die
Spargelfelder rentieren sich nicht mehr, und wahrscheinlich wird
die ganze Kpgrgctkullur ausgegeben werden.

Amtliche Bekanntmachung.
Milchbewirtschaftungund Milchhamsterverbot.

ES besteht Veranlassung, aus die Versügung
der Württ . Grnährungrmintstertums über den
Berkehr mit Milch vom 10. Dezbr. 1921 (Staats-
anzetger Nr . 291) erneut htnzuwetsen; hienach ist
die Abgabe und der Erwerb von Milch unter Um¬
gebung der von der Gemeinde bestimmten Der»
teilungsstslle verboten und unter Strafe gestellt.

Nagold, den 26. Mai 1923.
1364 Oberamt : Münz.

Achtung!
Baulnstige Bauholz!

Aus »iner zum Abbruch bestimmten Heuscheuer
wird das anfallende Bauholz,  ca . 18V edm in
allen Stärken und Längen bis zu 14 m verkauft.
Die V-rkaussbedingungen können in den üblichen
Leschäflsstunden auk meinem Büro eingelehen und
da« Gebäude u». 1- 3unt vormittag » von 9—12 Uhr
besichtigt werden.

Die Angeboie sind am gleichen Tage bis abends
5 Uhr schriftlich bet mir ein,»reichen. Der Zuschlag
kann eventl. am gleichen Tage noch erfolgen, wenn
annehmbare Angebote erzielt weiden. 1369

Nag - id, den 28. Mat 1923
Bauwerkmeister Kaupp.

AktenNM
mit Zeichnungen etc.

verloren
aus der Straß «nach Ober¬
schwandorf. 1368

Abzugeben gegen Br-
lobnuua bet
kedr . Idealer , ükgM

Herr sucht
möbliertes

Zimmer
in Nagold.

Angebote unter 1365 an
den Gesellschafter erbeten.
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HWMM«.Mgll der gilt«Ttlldt MM ll.UmzekU!
Vir sind wieder da u. bezahlen wie überall bekannt die höchsten Preise u. zwar:

W-Nisser. . M»A'-HMiM» 4-s««^
Ntitchllbßlle,«»»
WolgeArMs ls-u««
Sm-ti . . . l««
AltMsliN. . l««-M

is « « .

All«. Blei. . M».
kkslhMM di,z„z««a«.
«lt Äse« . . . r-z«« ,

Alles pro Kilo.
luch kaufen wir alle Sacke . Ferner kaufen wir alle gangbaren Flasche»
u staunend hoben Preisen, sowie Ofen « und Maschinengutz in größeren
Nengen, veraltete Maschine» ganze Fabrikanlagen , Brauereieinrich»
ungen usw^ geaen sos artige Kassa. Für Händler und bet größeren
luaatumS Sonderpreise . Wo ein Angebot an der Auskaulsstelle wegen der
knfernung unmöglich, wende man sich an das Hauptgeschäft Stuttgart , Rosen-
traße 17 a, Telefon 4990.

Der Auflauf erfolgt im Gasthof z. Löwen von
Montag mittag IS Uhr bis Samstag abend 6 Uhr.

Hochachtend

Meiez8MS88er,WM!«»,KtiittMt«.I>llä«M>iiik«.
üede« Kind erkält ein Geschenk! jedermann zufrieden!

-I- IlmMi»I»
Lpilepsl «, 4 rt «rlsvrerkg,Ikv »^, Herr , Leder,
X1ereL,SlLxe » ,0 »I1eir8teiilv,^ 8tkma, 8ekvüvks-
Lostüllüe , LrLwpke , ^ ppetllloslxkslt , Stoff-
rreebselkrsukbeltvir , kberrmkrtlsriru«, Oiekt,
1»ek1»8, Offene küsse . Server vsräsn ffröpke,
UnnrnusknII , Darren , lüotl ^v llnnre , « ntter-
rnnle n. s. v . novk nevsster Ustkoäe sekwsrelos

beseitiAt.

VVillv Oreker, ilomöopalk,
LvoirkSi -L. Sabnkokstk . 15.

Lednnülnn ^ ävrok tlovivopntkis,
^nxenüinznose , UntnrbelUrnnüe , Llektro-
Alnssnxv sonle Llektro -xnlr . üebnnülnnx.

Lowinv nnk IVnnsek Ins Lnns.
8preokstnnüsn V7srkt. v. 10—12Udr n. 2—6 Urk.

8»w»t»x bi» 4 llbr , 8ount»x von 10 bis
12 Ubr, visnstÄ -s nnä §rsrt »x keine.

1349 Von jetrt sb Del. 30.
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JeAscher HslWbeileniervM
Derwattungsstelle Nagold.

Am Dienstag de» 29. Mai , 6 Ahr abends

Mitgliederversammlung
im Lokal zum , Sternen ".

Tagesordnung:
Bericht von den Lohnverhandlungen. Verschiedenes.

Vollzähliger Erscheinen erwartet.
1366 Die Ortsverwaltnng.

1367 Pfrondorf , 26. Mai 1923.

7 ol? 68 -/iliröigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Gattin , unsere treubesorgte
Mutter , Großmutter und Tante

Mllklll WerB.Reiz
im Alter von 63 Jahren nach kurzer Krank¬
heit unerwartet rasch heimgegangen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Johanne « Bthler
der Sohn : Andreas Bihler mit Familie

die Töchter: Maria Renz mit Familie
Friederike Bulmer

mit Familie
Maria Bihler.

W Beerdigung : Dienstag nachm. V»2 Uhr.

8

Teigpreffe z. Herstellung
von Spatzen , Band - «.
Suppennndeln für Bi-
trtebe v. 6—40 Personen.
Wiederverk. erh. Rabatt.
Verlangen Sie Prospekte

Christ. Kipp,
Fabrik hauswirtschaftlich.

Maschinen und Geräte
Holzhausen

OA. Sulz . Telefon 20.

LMM


	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

